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Bekanntmachung.
DaS stellvertretendj General -Kommando des 18. Armee-

Korps hat verfügt , daß sämtliche  Gesuche um Befreiung
und Zurückstellung vom Milirärdievst , im Interesse einer ver¬
einfachten Sachbehandlung, bet drm Unterzeichneten einzureicheu
sind.

Langenschwalbachde« il . Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung
Jas Kriegsersatzgeschäft Lür 19 l5 wird für den

gesamten Mntertaunuskreis vom 81. vis einschl. 25.
Januar in Langenschwalbach abgehalten.

Gemustert wirb , wie seither, tm Gasthaus zum Schützen¬
hof daselbst.

ES haben zu erscheinen, die Gestellungspflichtigen des
AushebungsbezirkS Lg.-Schwalbach, vormittags um 8 Uhr und
die GestellungSpflichttgea d>s AushebungsbezirkS Idstein , vor¬
mittags um 10' /, Uhr.

Am 1. Musterungstage (11 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtigen aus den Gemeinden:

AdolfSeck, Algenrvth, Bärstadt , Bechtheim, Bermbach,
Beuerbach, Bleidenstadt, Born , Breit Hardt, Bremthal,
Cröftel, Daisbach, Dasbach, Dickschied-Geroldstein,
Egenroth , Ehrenbach, Svgenhahn, Esch, Eschenbahv,
Fischbach, GörSroth , Grebenroth , Hahn, Hambach,
Hausen ü Aar , Hansen v. d. H , Heftrich, Heimbach,
Hrnnethal , Hettenhain, Hilgenroth, Hohenstein, Holz¬
hausen ü. Aar und Huppert.

Am 2. Musterungstage (22 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtigenaus der Gemeinde:

Idstein , Kemel, Kesselbach, Kettevbach, Ketternschwal¬
bach, Königshofen, Langenschwalbach, Langenseifen,
Langschied, Laufenselden, Lenzhahn, Limbach, Lind-
schied, Mappershain , Martenroth , Michelbach, Nau¬
roth , Neuhof, Niederauroff, Niedergladbach «. Nieder-
joSbach.

Am 3. Musterungstage (23 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtigenaus den Gemeinden:

Niederlibbach, Ntedermeiliogen, Niedernhausen, Nieder-
und Oberrod , Niederseelbach, Oberauroff , Oberglad¬
bach, OberjoSbach, Oberlibbach, Obermeiligev, Ober-
feelbach, Orlen , Panrod , Ramschied, Rückershausen,
Schlangenbad, Seitzenhahn, Springen , Steckenroth,
Strinztäuitati », Vockenhausen, Wallbach, Wallrabeu-
stein, Walsdorf und Wörsdorf.

Am 4. MusterungStage (25 . Januar ) haben zu er¬
scheinen, die Gestellungspflichtigenaus den Gemeinden:

Strinzmargarethä , Wambach, Watzelhain, Watzhahn,
Wehen, Wingsbach, WtSper und Zorn.

ES sind Gestellungspflichtig und habe« zu erscheinen,
1) die sämtliche« Militärpflichtigen , welche im Jahre 1895

geboren sind, sowie
2) alle älteren Militärpflichtigen über deren Militärver¬

hältnis noch keine entgültige Entscheidung getroffen
worden ist.

Die im Vorjahre als tauglich auSgehobenev Militärpflichtigen
welche noch nicht eiuberufen find, haben nicht zu erfchetne«.

l/l3 . Januar 1915. 55 . Jahrg.

Die Militärpflichtigen, welche schon einmal zur Musterung
waren , müssen ihre MusterungSauSwrise mitbrivge«.

Reklamationen  um Zurückstellung sind zulässig,
können aber nur in ganz dringende» Fällen berücksichtigt werden.
Zurückstellungen, die von der Ersatzkommtssion ausgesprochen
werden, haben aber nur solange Gültigkeit, als der Bedarf an
Mannschaften anderweitig gedeckt werden kann.

Zur Aamelduug kommende Reklamationen wollen die
Herren Bürgermeister nach dem vorgeschriebeneu Formular be¬
handeln, und mir umgehend  vorlegev . Die zur Beurteilung
der Reklamation in Betracht kommende« Angehörigen müsse«
au dem betreffenden Musterungstage anwesend sein.

Die Herren Bürgermeister wollen diese Bekanntmachung
sofort ortsüblich bekannt mache« und dafür sorgen, daß alle
Militärpflichtigen pünktlich erscheinen. Die Herren Bürger¬
meister haben mit den Militärpflichtigen tm AuShebuvgSlokal
zu erscheinen und müssen immer dann anwesend sei«, wenn die
Militärpflichtigen a«S den betreffende« Gemeinden gemustert
werden.

Langenschwalbach, den 8. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Aufruf
an die Frauen des Regierungsbezirks.

Ja der Zeit vom 18.—24. Januar 1915 soll, unter wärmster
Billigung der Kaiserin, in ganz Deutschland eine

Reichswollwo che
stattfinden. Der Zweck dieser ReichSwollwoche besteht darin,
für unsere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen
Familie« «och vorhandenen überflüssigen warmen Sache« und
getragenen Kleidungsstücke(Herren-u. Frauenkleidung, auch Un¬
terkleidung) zu sammeln. Es sollen nicht nur wollene, sonder«
auch baumwollene Sachen, sowie Tuche eingesammelt werden,
um daraus namentlich Ueberziehwesten, Unterjacken, Beinkleider,
vorallem aber Decken anzufrrtigen . Gerade an Decken besteht
für die Truppen ein außerordentlicher Bedarf , da sie den Auf¬
enthalt in den Schützengräben sehr erleichtern und erträglich
machen. Mit großem Erfolg sind bereits von sachverständiger
Seite aus alten Kleider» aller Art Decken in der Größe vo«
1,50 : 2 Meter hergestellt worden, die einen hervorragende«
Ersatz für fabrikmäßig erzeugte wollene Decken bilden u. deren
Herstellungskosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig Hergestell-
teu wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufgabe bedürfen wir der tätigen Mitarbeit
aller deutschen Frauen unserer Stadt . Richtet Euch deshalb
schon jetzt darauf ein, in Euren Schränken nachzusehen, wa»
Ihr entbehren könnt, um e» dene« zu widmen, die mit ihrer
Brust und ihrem Blut uns alle beschütze«. Gebt, soviel Ihr

irgendwie entbehren könnt I Rur diejenigen Familien, in denen
ansteckende Krankheiten herrschen, bitte« wir » sich im Interesse
der Allgemeinheit au dem Liebeswerk auf diese Weife nicht zu



Beteiligen.
Werk!

Also nochmals, deutsche Hausfrauen , frisch ans

Bezirkskomitee vom Roten Kreuz
für den Reg.-Bezirk Wiesbaden:

von Meister.
Bezirksverband Vaterländischer Frauenvereine:

Prinzessin Elisabeth  zu Schaumburg -LIppe.

Wird veröffentlicht
Sammelt aus Schränken und Truhen , was ihr au^Eat-

behrlichem findet ! Schnürt es zu Bündel«, packt e« in Säcke,
gebt es au unsere Helfer, welche bei Euch vorsprechrn, oder
liefert eS an die bei den ländlichen Gemeindevorständen etnge«
richteteteu Sammelstellen ab. Für Langevschmalbach befindet
sich die Sammelstelle im Krankenhaus. In Idstein ist die
Gammelstelle bei Frau Dr . Klein in Idstein eingerichtet.

Langenschwalbach, 12. Januar 1815.
Der Kreisverein vom Roten Kreuz

im Untertaunuskreise.
Dr . Jugeuohl,  stelloer . Borsttzeoder.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Köuiglicheu KriegSmiuisteriumS

gehen bei diesem fortgesetzt Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen an Familien in den Dienst eiugetreteuer Mann¬
schaften aus Grund deS Gesetze» vom 28 Februar 1888,4 . Aug.
1814 sowie um Prüfung von Bescheide auf solche Gesuche ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzögerung.
Unter Bezugnahme aus den Runderlaß vom t . September d.
Jz . V . 3175 ersuche ich Euere Hochaeboreu (Hochwohlgeboren)
daher ergebenst, geiälltgst zu veranlassen, daß die in Betracht
kommenden Kreise durch die KreiSblärter oder Tageszeitungen
über die Anbringung von Gesuchen in Angelegenheiten der
Familienunterstützungen von neuem belehrt und dahin aufge-
klärt werden, daß da» Kciegsministerium, als nicht zuständig,
alle Gesuche au die Zivilverwaltungsbehörden al» nicht zu¬
ständig abgibt.

Berlin , den 27 . Dezember 1314.
Der Minister de» Innern . J A.: von JarotzkY.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich mache auf folgende» zur genauesten Beachtung und

Bekanntgabe in der Gemeinde besonders aufmerksam:
1. Die Verordnung über den Verkehr  mit Brot vom

23 . Oktober 1914 ist mit dem 14. Januar 1915
aufgehoben.

2 An dessen Stelle tritt die Verordnung vom 5. Januar
' 1915 (RG .B1. 1915 S . 8) über die Bereitung

von Backware. ^
3 Die Berordung unter 2 (vom 5. Januar 1915 ) gilt

' nicht nur für die gewerbsmäßigen Müller und Bäcker,
sondern auch für diejenigen, die ihre eigene Frucht
mahlen und für ihren eigenen Bedarf backen.

4 Bei der Bereitung von Weizenbrot  muß Weizen-
' mehl in einer Mischung verwendet werden, die 30

GewichtStetle Roggevmehl unter 100 Teilen des Ge¬
samtgewicht» enthält , der Weizengehalt kann bis zu
20 Gewichtsteilen durch Karroffelstärkemehl oder an-
dere meblartige Stoffe ersetzt werden.

5 Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens
' 100 Gramm Gewicht bereitet werden , soweit nicht

die LandeSzentralvehörde etwa » ander» bestimmt
ß Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr

als die Hälfte  deS Gewichts der verwendeten
Mehle oder mehlartigen Stoffe auS Weizen be-

7 Beider Bereitung von Roggenbrot muß Kartoffel
verwendet werden und zwar tu dem Umfang und der
Mischung, wie im 8 5 bestimmt ist.

8 . Alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware dienen,
sind in Bäckereien und Konditoreien in der Zeit von
7 Uhr abend» bi» 7 Uhr morgens verboten.

9. Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Back wäre haben
einen Abdruck der Verordnung in ihren Verkaufs- u.
Betriebsräumen auszuhängen.

10 kUebertretungen der Verordnung werden mit Gelo-
strafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 3
Monaten bestraft. ^ _ ,

11 Die Beamten und Sachverständigen der Polizei , auch
' Gendarmerie sind befugt und vkrpflichtet in die Raume

in denen Backware bereitet , aufbewahrt , feilgehalten
oder verpackt wird, jederzeit einzutreten, Besichtigungen
vorzunehmen und Proben zum Zwecke der Untersuchung
gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen. Die Herren
Bürgermeister und die Kgl.Gendarmerie ersuche ich genau
kontrollieren zn lassen, bezw. zu kontrollieren, ob die
Bestimmungen der Verordnung überall beachtet werden.
Uebertretungen find unnachflchtlich zur Bestrafung an¬
zuzeigen. Auch ist mir Bericht bezw. Meldung zu er-
statten, wenn bei einem Bäcker oder Konditor wieder¬
holt Verstöße gegen die Verordnung fcstgestellt werden,
damit die Schließung des betreffenden Geschäft» ver-
anlaßt werden kann.

12. Der Wortlaut der Verordnung ist im KreiSblatt No. 10
abgedruckt.

Langenschwalbach,  den 11. Januar 1915
a ' Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jugeuohl,  Kceisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 5. Januar 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jugeuohl, «rei «deputierter.

P olizei - V erordnung
Auf Grund der Bestimmungen der 88 5 und 6 der Aller¬

höchsten Verordnung über die Polizeiverwaltung in neu erworbenen
Landesteilen vom 20 . September 1867 (G. S . S . 29) wird
für die Gemeinde Obergladbach nachstehende Polizeiverordnung

erlaffen. § t
Das Austreiben der Schweine zum Zwecke der Bewegung,

auf öffentlichen Straßen und Wegen, ist nur mit der Herde
unter Aufsicht deS chirten gestattet.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe 1 bis neun
Mark , im ünvermögenSfalle mit Haft bis zu drei Tagen e-

^ ^ Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlich-

°. n . W « M — •

DtotfaM»« . d°» - . 3u. l m4 i (t sarBOTiei|ltt;
egert.

Der Weltkrieg.
'Köln  14 . Jan . (Ctr . Kn.) Der Vorsitzende deS deutsch'

amerikanischenNationaloerbandeS . der unlängst gegen die Neu^
tralitätSverletzung durch amerikauifcheKriegSlief er ungen
an den Dreiverband protestiert hat , unternimmt foeb« » eine
neue Aktion. Er hat , der B.-Ztg." zufolge, au di- Deutsch.
amerikauer einen Aufruf erlaffen, J » °« e? U
Bereinigten Staaten Protestver am ml ungen^  gegen die
euglandfreundliche Haltung der Regierung zu veranstaüen.

Mi ? « 13  Stan . (Ctr . Bin .) Das offtzivfe „Mener
Fremdenblatt'' meldet aus Konstantinopel : Nach sicheren Mel¬
dungen hat die italienische Regierung in London und Paris
auf divlomatifcheuWege erklärt , nicht untätig bleiben zu können,
L7etw7s E di? Dardanellen ° uter«°mmen « er en s°ll e
c»«, einer Aktion gegen die Daroaneiien 1«
Italien gezwungen, auS feiner bisher gewahrte« Neutralität

herauszutreten .i 3^ . Nichtamtl .) DaS Fremdenblatt
veröffentlicht 'in feinem heutigen Abendblatt ^0EvdeMittettung :
Der Minister des k und k. Hause» und de» Aeußern, Gras
Berchtold  welcher S . Majestät schon vor längere Zeit ge
beten batte ihn in Gnaden seine, Amte» zn -ntheb-n. hat
diese Bitte 'nun an Allerhöchster Stelle » neuert . Der Ka ser
bat t>ie gewichtigen persönlichen Gründe , welche den Minister
de« Aeußern zu seinem Rücktritt bewogen haben, gewürdigt und
allergnädigst geruht, seiner Bitte zu wallfahren- Z" m Nachfô -
ger de» Grafen Berchtold wird der ungartsche Mmister bê mj» 7. ÄÄ

! * Kopenhagen.  12 . Jan . Die Kälte und der Frost an
der Front fordert beinahe ebensoviele Opfer wie die deutschen
Geschoffe. Offiziere, die krank von der Front zurückgekehrt sind,
melden daß augenblicklich über 1500 engl. Soldaten in Boulogne
und Umgegend liegen, die alle erfrorene Füße  haben.
Ueber 1000 von ihnen mußte eiu oder beide Beine amputiert
werden, und besonder« erschwerend fällt e» in» Gewicht, wett



he0  vielen verwundeten Soldaten ein vollständiger Zusam-
«, -nbruch der Nerven jeden Versuch zur Heilung zunichte macht.
Di« großen Verluste, die die eugliche Armee durch diese « mp»-
tationen gehabt hat. haben die englische Front mehr verdünnt

,e, . 8I„ ) «k. M m
lorialistische Abgeordnete  der ross Ischen Reichrduma einge-
troffen denen e» gelungen ist. über Schmede« au» Ruhlavd zu
-ntkomme«. Sie entgingen dadurch ihrer Verhaftung. Berichten
d-r Mchtlmge ist zu entnehmen, daß bisher- allein in PeterS-
bura seit dem Ausbruch deS Krieges über 2000 politische Ver¬
haftungen stattgefunden haben, und daß die Rückbeförderung
?er Garde-Regimenter deS Zaren aus Polen nach Petersburg
*u dem ausgesprochenen Zweck de» Schutzes de» Kaiserhauses
nnd der derzeitigen Regierung erfolgt ist. Die großen russischen
Niederlagen in Ostpreußen und Polen find in Petersburg durch
Briefe der Soldaten beka nnt geworden.

Vermischtes.
_ Nach Bekanntgabe de» stellvertretende« General -Komman¬

dos Habet in diesem Jahre die Geburtstagsfeier Seiner Maje-
«ät urfere« Kaiser» und Kö»ig» n«r durch eine kirchliche Feier
statt Festessen uvd andere weltlich« Feiern haben mit Rücksicht
auf den Ernst der Zeit zu unterbleiben.__

Winke für die Hteichswollwoche
Der Kriegsausschuß für warme Uuterkleiduug gibt zur Vor¬

bereitung eines möglichst gute« Erfolge« der bevorstehenden
ReichSwollwochr den lokalen Wollausschüsse« nachstehende An-
Weisung zur nutzbaren Verwendung von getragenen Kleidungs¬
stücken an die Hand:

Mäunerhofea stnd a« den Hosennähten unten 15 Zentimeter
aufzutreunen — dort ist die Naht fest zu verriegeln, damit sie
nicht weiter trennt — und mit 40 Zentimeter lange« starken
Bindebändern zu versehen. Die Bänder stad recht fest anzu¬
nähen. Weitere Aevderungen nicht mehr vornehmen, denn die
Lose ist nunmehr als Unterhose für Militär brauchbar. Westen
werden, wenn ste ho - geschlossen und im Rücken genügend laug
stnd. um die Nieren zu schützen, nur im Rücken warm abge-
füttert und mit Aermeln versehen. Bei Westen mit etwa»
weiterem Ausschnitt und zu kurzem Rücken muß Abhilfe geschaffen
werde«, und zwar durch Einsetzung eines Brustlätze» und durch
Verlängerung de« Rücken» beim Fütter «. Feackmesten sind hier-
für ungeeignet. Die Aermel stnd nur in normaler Weite zu
Litten — sonst haben ste in der Uniform keine« Platz — . dre
unteren Enden der Aermelnaht bleiben 6 Zentimeter offen und
werden mit einem Knopfloch und zwei Knöpfen versehe« Die
Knöpfe weiden 3 Zentimeter voneinander gefetzt, recht fest an-
aenäht . dadurch kann der Aermel je uach Bedarf am Knöchel
enger gemacht werden, « ei JakettS wird an beiden Seiten
fo viel herausgenommeu , daß man die Form einer engan-
lieaeuden Jacke bekommt; am Hal» wird das Jakett durch
starke Haken und Oese« geschlossen. die Aermel werden wre
au der Weste behandelt. lieber rieh er, Ulster. Cape», über¬
haupt gute noch verwendbare Oberkleidung soll nicht zer¬
schnitte«. sondern für die durch den Krieg tu Not geratene
Bevölkerung erhalten werden. — Möglichste Ausnutzung und
und Verwertung aller sonst in die Lumpen gehenden Moll-
fachen ist der Hauptzweck dieser Aktion, aber e« muß bei der
Verarbeitung besonders darauf geachtet werden, doch die
fertigen Gegenstände keinen schlechten Eindruck machen Decken
— Breite etwa 1,50 ra , Länge etwa 2m — werden auS
Tuchflicken aller Art zusammengenäht; eS kommt nicht auf
die gleichmäßige Größe der Flicke« oder Stücke au, aber auf
rtemlich gleiche Stärke , deshalb müffeu dünne Stoffe dort
doppelt genommen werden, wo dickere bereits verarbeitet sind.
Besonder» geeignet stnd Borlegemnster aus Geschäften, segliche
Wollstoffe (auch Portieren , Decken usw.). die stch hierzu eignen,
können verwendet werden. — Für Schützengräben stnd alte
Teppiche, Läufer, KokoS- und Strohmatten außerordentlich

versteht stch von selbst daß e» außerordentlich danken«-
wert und sehr zu wünschen ist, wenn rührige Hausfrauen die
Arbeit de» vorschriftsmäßigen Herrichten» der Kleidungsstücke
nach Möglichkeit selbst leisten und damit stch über da» bloße
Geben hinaus Verdienste um da» Vaterland erwerben.

LokaM- , '
*)  Lanarnlüiwalvach , 15 . Januar . Am Montag , den 18

Januar d. Js . ist die Köntgl. KretS - und Forst kaffe  wegen eines
-auswärtigen Holzverkauftermins geschloffen.

Zwei Geburtslage in Feindesland k
Militär -Humoreske vou Hans Wladimir.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
Wenn ihr bloß nicht miteinander in Krach geratet, " äußerte

Fitzek' in besorgtem Ton , „ihr beide tut nicht gut zusammen , und
es trifft sich heute geradezu scheußlich. Sternberg , sein Antipode,
der offizielle Gegner bei der bevorucheudeu Felddienstübung . und
du. von dem er weiß, daß du ihn nicht riechen kannst, ihm zur
Unterstützung zugeteilt. Nun lasse 'mal die Karre schief gehen
und das tut sie — dann wird er alle Schuld auf dich abwalzen.
Und du ? — Ach was , hole ihn der Deibel !*

Nun weißt du, liebes Albcheu, Hab' dich mal nicht so angst-
lick ' " Immer ruhig reite». In erster Linie bin ich Soldat und
Offizier und tue meine Pflicht und Schuldigkeit , wie es sich ge-
kört Ob der. dem ich damit nütze, mein persönlicher Gegner Pt
oder nicht, das ist mir schnuppe. Ich werde die Kompagnie so
führen wie ich es vor mir verantworten kann, — im übrigen
I— soll mir der Ekel drei Schritte vom Leibe bleiben !"

Wir waren inzwischen herangckomme», Fitzek bog mit der
Kompagnie rechts ab . ich setzte mich in Galopp , ritt auf den
Haupt »,ann Ekel los. parierte kurz vor ,hm „aus H er
» „ ochen" und erstattete ihm die vorgeschr,ebenedienstliche Meldung.

„Sie haben doch Ihre Generalstabskarte der sich? fragte
er. kurz, dienstlich. .

„Ich besitze keine, Herr Hauptmann .- „
Dann kann ich Sie nicht orientieren , — das ist ja gräßlich.

.̂Bedauere , Herr Hauptmann l Nicht meine Schuld ? '
' „ Schuld ! — Schuld ! Von Schuld kann natürlich keine Rede

sein. " Wir scheinen uns nicht zu verstehen."
Ich legte die Hand an die Mütze.
„Herr Leutnant v. Geist, darf ich bitten !" mit gleichzeitigem

Kopsdreheu nach links wandte er sich uach einem der am Chaussee-
qraben stehenden Offiziere. Dieser , der Führer der zwölften Kom¬
pagnie . trat augenblicklich heran : „Herr Hauptmann befehlen?

Sie haben wohl Ihre Generalstabskarte zur Hand ?"
' „Bedauere , Herr Hauptmaiin , die Kompagnie besitzt nur ent

Exemplar , und dieses befindet sich in den Händen des Herrn
' Hauptmanns selbst." _ .

Ach so ! — Ja . ja !" — klang es in betroffenem Tone . „ Die
Kompagnien haben ja nur je eine Generalstabskarte , hm ! ist
eigentlich zu wenig ! Dachte wirklich im Augenblick nicht daran,
hm ! — Bitte um Entschuldigung , meine Herren ."

Er las uns nun die General - und Spezial -Idee der bevor-
stehenden Felddienstübung vor und führte dann aus . wie die
Deckung unserer linken Flanke , den gegebenen Ideen gemäß, durch
benachbarte Truppenteile zweifellos gesichert sei, daß es aber uns
Vorbehalten bleibe, die rechte Flanke andauernd zu sichern und
auszuklären , um einem, von dort herkommeuden, eventuellen An-
griffe sofort eutgegentreten zu können. Im übrigen sei der ^-emd
zweifellos vor uns zu suchen und müsse, sobald er sichtbar sei,
mit aller Energie zurückgeworfen werden.

Darauf erteilte er uns den Befehl zum Vormarsch ,n der
Richtung nach Detincourt . „Mit alle » Vorsichtsmaßregeln natur-
lich,' die zwölfte Kompagnie an der Töte , ein Zug derselben stellt
die Avantgarde ; die zehnte Kompagnie folgt , und , weine Herren
— ich mache nochmals darauf aufmerksam — die rechte Flanke ist
unsere Achillesferse — bitte ihr die volle Achtsamkeit zuzuweuden.
Herr Leutnant Bromlewski ." setzke er noch hinzu , „Sie sind ;a
wohl der ältere der beiden Herren , Sie werden die Gute haben,
das Gros zu führen , — Herrn Leutnant v. Geist bitte ich,
speziell die Avantgarde zu leiten. Ich werde etwas rekognoszieren
— werde vorausreiten . Nun bitte, es ist genau sieben Uhr,
lassen Sie antreten ." . . . .

Wir legten die Hand an die Mütze — er dankte und sagte
davon , wie der wilde Jäger . — . , _ . .

„An die Gewehre ! Gewehre in die Hand ! Das Gewehr
'">Ker! Ohne Tritt , marsch !"

(Fortsetzung folgt.)

Militär-Verein: Langenschwalbach.
Samstag , den 16 ds . Mts ., abends S Uhr

Hkerfammkung im BeretnSlokal zum „Goldenen Faßche .
Tagesordvvvg:

1. Bericht von den Kameraden im Felde.
2.  BereivSaugelegenheiten.
3. Wünsche und Anträge.

Um E,,«->»-» d» gebeten.

Wohnnng
sofort oder 1. April zu ver-
mieten bei 11
Krnil Staat , Adolfstr. 87.

erloren
poldene Halskette mit Schloß.
Finder erh. gute Belohnung.
7i Tannenburg.



Biel zu früh bist Du von uns geschieden,
Und umfonst war unser Flehen,
Ruhe sanft, Du lieber guter
Bis wir uns einst Wiedersehn.

In tiefem Schnurze machen wir die traurige Mitteilung. daß unser
lieber, unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager, Nkffc und Dnkcl

Ludwig Meyer
Wehrmann im Reserve Inf.-Regt . Nr. 80 , 10 . Komp.

am 30. Dezember 1914, im vollendeten 38. Lcbenvzahr, den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Die ticsirsuernden Eltern, Geschwister, Schwager und Schwägerin.

Ramschied,  den 14. Januar 1915.

Bekanntmachung.
Die am 7. Januar d. IS . in dem Mittrlheimer Gemeinde¬

wald , Distrikt „Rchgrund " stmtgehabte Holzversteigerung ist
seitens des Gemeivderate » genehmigt und eS wird das ver¬
steigerte Grhölz hiermit zur Abfahrt überwiesen.

Mittelheim,  12 . Januar 1915
Der Bürgermeister:

6g Hirschmann.

Holzversteigerung.
Montag , de« 18 . Januar d. Js ., vormittags 10V - Uhr

beginnend, wird im hiesigen Stadtwald , in oen Distrikten
„Hohewald ", „Potaschhaag ", „Hohekanzel" und „Schön-
wäfferchen sollendes Gehölz versteigert:

Wuchen : 265 Raumtr . Scheit , 351 Raumtr . Knüppel
und 3340 Wellen.

Anfang im Hohrwald , ca. */* Stunden von der Station
Niedernhausen entfernt.

Idstein , den 9 . Januar 1915.
68 Der Magistrat

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 19 . cr ., vormittag » 10 Uhr anfangend,

kommen im hiesigen Gemeindewald Distr . 46 , „Flüßchen"
345 Rm . Machen -Scheit - und Knüppelholz und

3200 Stck. Wellen
zur Versteigerung . Anfang au der Baumschule.

Mittwoch , den 80 . cr ., vormittag » 10 Uhr, kommen
im Distr . 56 „Hahnwiese"

721 Rm . Muchen -Scheit - und Knüppelholz und
4850 Stck. Wellen.

Anfang bei Nr . 1 an der Chausiee. 67
Liufenselden , dea 11 . Januar 19l5.

. Der Bürgermeister : Bender.

Nutzholz-Versteigerung.
Königliche Höerförsterei Kahn i . Taunus.
Dienstag , den 19 . Januar ds . Js ., vormittags

10 .V« Uhr, kommen im Gasthaus „zur Sonne " in Hahn im
Tauuu » folg . Nntzholzstämme au» vorj . Einschlag zum AuSge-
bot , Distr . 5b „Bäckerweg"

3 Kiefern 2. - 4,02 Fm . 14e „Steinwald ", 2 Kichen
1. . 2,73 Fm . 8c , 9c , 5 Kichen 4.- 5. . 4,10 Fm . Beauf.
tragte haben fchriftl. Vollmacht mitzubringen . 72

3ugenbüzmmgung„5tuigöeutfcfi[anö"
£atigenfcftroa[6acfi.

Sonntag , den 17. Januar  1915, abends 87 * Uhr , im Saalbau
„zur fFCronc“ :

TBofilfätlgkeitsa6enö
znr Linderung der TCriegsnot.

Vortragsfolge:
1. Prolog.
2. Ansprache.
3. Lebende Bilder aus eisernen Tagen:
a) In banger Erwartung, I d) Der erste Sieg,
b) Deutschland mobil, ei Daheim,
c) Geht hin mit Gott, j t) Empfänger gefallen.
4. Im Zeichen des Roten Kreuzes (1914.) Vater¬

ländisches Spiel . v. R. Franke»
Personen:

Der-Grossbauer Steffen,
Franz Steffen sein Sohn
Trude, eine Bauerntochter
Robert, ein junger Belgier
Resi, eine junge Belgierin,

Eine Krankenschwester vom
Roten Kreuz».

Zwei j . Mädchen, Blumen—
Verkäuferinnen,

Drei Soldaten.
Eine Anzahl Krankenträger vom Roten Kreuz.

5. Wenn du noch eine Mutter hast : Volksliedszene
v. M. Eber.

a) Glückselige Jugend,
b) Der Brief des Krieges,
c) Am Grabe der Mutter.

6. Vater und Sohn, Patriotisches Festspiel v. A. Suhle-
Personen :

Waldemar von Feldenberg.
Oberst.

Areim v. Feldenberg, Leut¬
nant,

Horst zu Drachenburg Leut¬
nant und Adjutant.

Schwarz, Feldwebel.

Lange, Unteroffizier,
Wolff, Einj.-Gefreiter,
Krause, Füsilier,
Schmidt, Füsilier,
Fritz, Bursche b. d. Oberst^
Zwei Krankenträger.

7. Schlussgedicht: Vergiss, mein Volk, die treuen
Toten nicht ! . v. L. Auerbach.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Beginn pünktlich 87« Uhr.
73 Der Vorstand.

I Mer Krolgetrri-everfüttert,versündigt
sich am Uaterlande v«d macht sich strafbar.
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